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Die 50–Jahr-Feier beim FSV Geschwand war ein würdiges Fest mit einer ergreifen-
den Predigt von Pfarrer Werner Wolf und mit Musik von Singgemeinschaft und
Jugendblaskapelle Obertrubach mit den Leitern Ludwig Ebenhack und Johannes
Raum. Angeführt vom nostalgischen Porschetraktor bewegte sich der Festzug mit
sechs Vereinen durch den Ort. Die Vereine gratulierten mit einem Geschenk: einer
Bank von der Lebenshilfe gefertigt. Reinhardt Glauber, Walter Hofmann, Landrat
Hermann Ulm, Walter Tausendpfund, Ulrich Schürr und Stefan Förtsch waren

Ehrengäste in der Schmetterlings-Unternehmenshalle. FSV-Ortsvorsitzender
Ulrich Meierhöfer, der 1969 mit Hans Wiesheier und Johann Müller und 40 Heimat-
freunden den Ortsverein gründete, ehrte für 25 Jahre Zugehörigkeit Erwin Arnold,
Hans Brütting, Emma und Jörg Ebenhack, Heidi Haas, Alfred und Marga Häfner,
Björn und Peter Hofmann, Werner Schmidt, Sabine Seyschab und Adolf Zellmann.
Im Gründungsjahr kamen dazu und sind seit fünf Jahrzehnten treu: Rudolf Arnold,
Gregor Eckert, Otto Funk und Theo Schuhmann.  Foto: Franz Galster

AFFALTERTHAL — „Der harte
Kern“ war zur Jahreshauptversamm-
lung des Schützenvereins gekommen:
Neben der vierköpfigen Vorstand-
schaft waren nur sieben Vereinsmit-
glieder da.

Der harte Kern sind vor allem die
Familien Dietel und Beetz, die den
Verein am Leben halten. Doch trotz
des 40-jährigen Vereinsjubiläums im
Herbst, trotz des Jubiläumspreisschie-
ßens scheint es am Engagement zu
hapern, denn abends war „fast keiner
mehr da, der beim Abbau geholfen
hat“, sagte Vereinschefin „Melli“
Beetz über das ansonsten gelungene
Fest. Am Weihnachtsschießen nah-
men sogar 60 Bürger teil, trotzdem
gibt es nach Schätzung des Ersten
Schützenmeisters Johannes Krones
„maximal zehn Schützen, die aktiv
sind“.

Neben den Mitgliedsproblemen hat
der Schützenverein auch Probleme
mit dem Schützenhaus im Keller des
Mehrzweckhauses. „Schon dreimal
musste man in der Kälte üben, weil
kein Öl im Tank war“, so Beetz. Sie
findet es ungerecht, dass der Verein
fast ein Drittel der Haus-Unkosten,
rund 700 Euro im Jahr, tragen soll.
Auch das Dörreshaus, das mit dem
Mehrzweckhaus zusammengebaut ist,
gehört dazu, obwohl die Schützen
dort überhaupt nicht zugange sind.
Gespräche mit dem Bürgermeister sol-
len folgen mit dem Ziel, den Anteil für
die Schützen zu senken.  reil

VON ROLF RIEDEL

Wer zwei Stunden richtig lachen will,
der sollte zur Theatergruppe nach Erm-
reuth in den Saal des Gasthauses
„Zum weißen Lamm“ fahren. Die ambi-
tionierten Laienschauspieler haben
mit dem Dreiakter von Bernd Kietzke
„Der Heiler von Ermreuth“ eine Dorf-
posse in vielen Proben eingeübt, die
kein Auge trocken lässt. Unter den Pre-
mierengästen auch die Theaterspieler
von anderen Bühnen, wie zum Bei-
spiel die „Babbl-Kist’n“ aus Thuis-
brunn und von der Volksbühne Egloff-
stein.

ERMREUTH — Im Mittelpunkt
steht die Landarztpraxis von Doktor
Greif (Daniel Ederer). Fernab gelten-
der Schulmedizin, mit Erfahrung und
Menschenkenntnis und einer Portion
Bauernschläue kuriert er seine Patien-
ten auf nicht gerade konventionelle
Art. Seine Behandlungsmethoden, die
insbesondere auf der Selbstheilung,
regionalem Bier und einer deftigen
fränkischen Küche basieren, locken
eine ganze Reihe unterschiedlicher
Heilungssuchender an.

Nicht verwunderlich, dass Kranken-
kasse und Ärztekammer misstrauisch
werden und den Kontrolleur Hans
Werthmann (Karlheinz „Charly“ Leu-
pert) entsenden, der dem obskuren
Landarzt auf den Zahn fühlen und
ihm die Konsequenzen seiner aus dem
Ruder laufenden Therapien verdeutli-
chen soll.

Sprechstundenhilfe Lore Ley (Fran-
ziska „Franzi“ Wimmelbacher) ist der
ruhende Pol der Praxis. Schnell
erkennt sie, dass der Besuch des Abge-
sandten nicht nur den Bestand der
Praxis, sondern auch ihren Arbeits-
platz in Gefahr bringt, und wird des-
halb hinter dem Rücken ihres Arbeit-

gebers aktiv. Der „Möchte-
gern“-Schauspieler Eberhard „Ebby“
Kühlmann (Markus „Maui“ Kraus)
unterstützt sie bei ihrem Vorhaben in
dem er neben seinem Auftreten als
„Hippie“, auch noch in die Rolle einer
„Femme fatale“ und eines originären
Älplers schlüpft und dem misstrau-
isch gewordenen Prüfer die internatio-
nale Bedeutung des Ermreuther Thera-
piezentrums klar zu machen versucht.

Bei seinen Inspektionen in der Land-
arztpraxis lernt er auch die Dauerpati-
entin Wilma Öfter (Sandra Henhappel-
Kraus) kennen, die Heilung nicht für
sich selbst, sondern ihren Mann sucht,
der in ganz bestimmten Körperregio-
nen zu Erschöpfungszuständen neigt.

Das Chaos wird von der Jungbäue-
rin Chantal Bollermann (Joli
Kowatsch) noch verstärkt, die mit
ihrem Stallgeruch und ihrer Naivität
dem ländlichen Umfeld den notwendi-
gen Ausdruck verleiht. Fehlen darf
natürlich auch nicht die neugierige
und listige Reinigungskraft Ambrosia
Teufel (Sabine Ederer) die zu allem
einen passenden Kommentar auf
Lager hat und die Volksmeinung deut-
lich vertritt.

Eigentlich würde dies alles ausrei-
chen um die Handlung zu befördern,
aber als sei dies nicht genug, treten
auch noch die resolute Bürgermeiste-
rin Minna Moritz (Karoline Prechtel)
und ihr Sohn Max (Philip Löffler) auf
den Plan, die den Ort zu einem interna-
tionalen Kur- und Heilzentrum aus-
bauen möchten, was ihr etwas dane-
ben geratener Sohn – mit viel Phanta-
sie und Erfindergeist gesegnet – kräf-
tig zu unterstützen versucht.

Den letzten Nagel schlägt schließ-
lich noch die Privatdetektivin Lisa
Groß (Petra Einsweiler-Kaul) ein, die
in den Räumen der Praxis ihren
Lauschangriff starten will und weder

sie noch jemand anderes weiß, in wes-
sen Auftrag sie eigentlich unterwegs
ist. Viele Fragen tun sich dabei auf,
das Durcheinander gebärt ständig
neue Verwicklungen, doch am Ende
wird auch der gordische Knoten aufge-
löst.

Wie in Ermreuth so üblich, wird das
Ganze mit einem kräftigen Schuss
Lokalkolorit gewürzt, es gibt viel

Stand-up Comedy und Slapstick-
Aktionen, die Zuschauer kamen aus
dem Lachen nicht mehr heraus und
fühlten sich bestens unterhalten. Es
gab reichlich Szenenapplaus und
auch am Ende wurde damit nicht
gespart. Die ganze Truppe glänzt mit
Spielfreude und Begeisterung und
braucht sich nicht hinter professionel-
len Inszenierungen zu verstecken.

Z Die Premiere war ausverkauft
ebenso wie die Folgeaufführun-
gen am Freitag, 22., Samstag 23.,
und am Sonntag, 24. März. Auch
am darauffolgenden Wochenen-
de am 29. und 30. März um 20
Uhr wird noch einmal gespielt,
vielleicht gibt es noch ein paar
Karten im Gasthaus Ederer.

VON ROLF RIEDEL

HUNDSBODEN — Die Auszeich-
nung „Wir sind Genussort“, die der
Tourismusverein „Rund ums Walber-
la-Ehrenbürg e.V“ unter 100 Genuss-
orten in ganz Bayern erhalten hat,
gehört zu den Höhepunkten des vori-
gen Jahres. In der Hauptversammlung
wurde deshalb festgelegt, dass „Kunst
und Genuss“ im Programm des Touris-
musvereins bleiben müsse. Die Finan-
zen führten zu großer Kritik.

Vorsitzender Helmut Pfefferle trug
den allgemeinen Tätigkeitsbericht
vor. Der Verein zählt 117 Mitglieder.
Im vorigen Jahr gab es 61000 Über-
nachtungen zu verzeichnen, Gäste,
die mehr als einen Tag geblieben
waren, haben täglich durchschnittlich
76 Euro ausgegeben und eine Wert-
schöpfung von mehr als zehn Millio-
nen Euro im Walberla-Umfeld
erzeugt, so Pfefferle.

Die Kasse schloss mit einem kleinen
Defizit. Erst die Vorstellung des Haus-

haltsplans für das Jahr 2019 barg die
eigentliche Überraschung. Weil seit
dem Jahr 2006 die Beiträge unverän-
dert geblieben waren, Sponsoren feh-
len und die Finanzierung des Vereins
zu einem Drahtseilakt zu werden
droht, hatte sich die Vorstandschaft
intern zu einer Beitragserhöhung ent-
schlossen, die der Vorsitzende vortra-
gen musste. Dabei sollten die Mit-
gliedsbeiträge noch moderat von 44
Euro auf 65 Euro, die Bettenbelegung
von drei Euro auf vier Euro angeho-
ben werden.

Diese Änderungen tolerierten die
Anwesenden noch, aber dann kam
von den Bürgermeistern Florian Kraft
aus Leutenbach und Konrad Ochs aus
Kunreuth energischer Widerspruch
gegen eine Erhöhung des bisherigen
Beitrags der Gemeinden von 300 Euro
auf 800 Euro. Kritik regte sich beson-
ders am Vorgehen der Vorstandschaft,
weil vorher nicht das Gespräch mit
den Gemeinden gesucht worden war.
Die Erhöhungen sollten dazu verhel-
fen, das schmale Portefeuille von

10000 auf 14000 Euro anzuheben.
Auch der Einwand Pfefferles, dass
Egloffstein sich das eigene Toristikbü-
ro jährlich 18000 Euro kosten lässt,
vermochte die hoch schlagenden Wel-
len nicht zu glätten.

Ein Vermittlungsversuch von Ernst-
Jürgen Dahlmann, des früheren Vor-
sitzenden, blieb ohne Erfolg. Die Bür-
germeister wollten jetzt zuerst ihre
Gemeinderäte über die Beitragserhö-
hung informieren.

Ein Vergleichsvorschlag von Land-
rat Hermann Ulm, über die allgemei-
ne Erhöhung abzustimmen, konnte
die Wogen wieder etwas glätten. Die
Gemeinden sind vor allen Beratungen
von der Erhöhung ausgenommen.

Die Anpassung der Beiträge wurde
schließlich akzeptiert, mit den
Gemeinden wird noch einmal beraten.
Der Antrag eines Mitglieds, nicht
noch einmal Beitragserhöhungen die-
ser Größenordnung zusammenkom-
men zu lassen und statt dessen alle
zwei Jahre zu beraten, wurde ange-
nommen.

Feiern ja, aber
engagieren nein
Wenig Zusammenhalt beim
Affalterthaler Schützenverein

Bier macht gesund
Angriff auf die Lachmuskeln:„Der Heiler von Ermreuth“

Mitglieder machen Fränkische-Schweiz-Verein reich und berühmt

Die Zeichen standen auf Sturm
Verschleppte Beitragserhöhung um 500 Euro ließ die Bürgermeister sehr blass werden

In der Landarztpraxis von Doktor Greif werden die Patienten mit Bauernschläue kuriert, regionales Bier und eine deftige frän-
kische Brotzeit gibt es dort quasi auf Rezept. Foto: Rolf Riedel

Abteilung für Zivilsachen des Amtsgerichts
Forchheim
1 UR II 3/19 (2)

Aufgebot
Die VR-Bank Erlangen-Höchstadt-Herzo-
genaurach eG, Nürnberger Straße 64/66,
91052 Erlangen hat den Antrag auf Kraft-
loserklärung einer abhanden gekomme-
nen Urkunde bei Gericht eingereicht. Es
handelt sich um den Grundschuldbrief
über die im Grundbuch des Amtsgerichts
Forchheim, Gemarkung Dormitz, Blatt
1786 und Blatt 1567, in Abteilung III Nr. 2
eingetragene Grundschuld zu 20 451,68
Euro. Eingetragener Berechtigter: Raiff-
eisenbank Neunkirchen am Brand eG in
Neunkirchen am Brand; jetzt: VR-Bank
Erlangen-Höchstadt-Herzogenaurach eG.
Der Inhaber des Grundschuldbriefes wird
aufgefordert, seine Rechte spätestens bis
zu dem 27. Juni 2019 vor dem Amtsgericht
Forchheim anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, da ansonsten die Kraftloser-
klärung des Briefes erfolgen wird.
Forchheim, den 12. März 2019

Amtsgericht Forchheim

-mit gesunden Augen se-
hen- Private Facharztpraxis ohne
lange Wartezeiten Augenärztl.
Privatpraxis Erlangen Dr.M.Kus
09131/4 01 26 00 www.erlau-
gen.de

Kaufe alle Autos
Geißel Export
Tel. 01 63/3 11 89 90

Gasthaus Schuhmann
Gosberg · Tel. 0 91 91/9 49 56

Donnerstags 17.00 Uhr
Riffala, Schaschlik,
Bohnakern, Kotelett

Freitags ab 17.00 Uhr
Schnitzelabend, Karpfen

Amtliche
Bekanntmachungen

Ärztetafel

Kraftfahrzeugmarkt

Veranstaltungen

Asthma?
CJD Berchtesgaden

www.cjd-berchtesgaden.de

Wir helfen!
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